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klilillscbali .
Stuttgart , 31 . März. In seiner Abschieds¬

rede bei der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wies Oberbürgermeister
von Gauß nochmals aus die Gründe hin, die ihn
zu seinem Rücktritt veranlaßt hätten, besprach sodann
sein Verhältnis zu den bürgerlichen Kollegien und
betonte , es werde auch fernerhin nötig sein, daß
der Stadtvorstand so wie er jederzeit seine Ueber-
zeugung entschieden geltend mache. Er dürfe sich
durch keine Gegnerschaft davon abschrecken lassen,
das zu tun , was er für richtig halte . Während
seiner Amtszeit habe er vielleicht in vielem geirrt,
aber sich den Aufgaben des Amtes stets aufs Ernsteste
gewidmet . Der Redner nahm Abschied mit dem
Wunsche, daß er keinen Nachfolger erhalten möge ,
der keinen eigenen Willen besitze . Für die ihm
vielfach zuteil gewordene Unterstützung und für
jede Freundlichkeit, die er erfahren habe, sprach er
herzlichen Dank aus . Bürgermeister Dr. Rettich
und Bürgerausschußobmann Dr . Erlanger widmeten
dem Scheidende » herzliche Dankesworte, indem
sie seine Verdienste um den Fortschritt der Stadt
hervorhoben . Das dienstälteste Gemeinderatsmit¬
glied rief dem Scheidenden gleichfalls ein Herz
liches Lebewohl zu.

Stuttgart , 1 . April . Bei der Stuttgarter
Straßenbahn wird vom 1 . Mai an der 5-Minuten-
betrieb eingeführt werden .

Stuttgart , 1 . April. Der Stuttgarter
Wirtsverein beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
mit der Gründung einer Genossenschaftsbrauerei .
Es wurde beschlossen, in der nächsten Zeit eine
Versammlung einzuberufen , in der die Frage be¬
handelt werden soll . Zu dieser Versammlung sollen
die Wirtsvereine Cannstatt , Ludwigsburg und Eß¬
lingen eingeladen werden , damit mit diesen Ver¬
einen gemeinsam über die Gründung einer Ge¬
nossenschaftsbrauerei verhandelt werden kann . Für
die Neugründung ist von den Mitgliedern des
Stuttgarter Wirtsvereins eine repektable Summe
gezeichnet.

Stuttgart , 31 . März. Der Stromtarif für
den Bezug von Elektrizität aus den städtischen
Werken ist von den bürgerlichen Kollegien einer
Revision und zwar im Sinne einer Verbilligung
unterzogen worden . Der Preis für die Kilowatt¬
stunde unter gewöhnlichen Verhältnissen zu Be-
leuchtnngszwecken wurde für die Zeit vom 1 . Oktober
bis Ende Februar von 5 - 8 Uhr auf 50 Pfennig
(bisher 60 Pfennig) festgesetzt , für die übrige Zeit
auf 30 Pfennig (bisher 40 Pfennig ) . Für Kraft¬
zwecke ohne Beschränkung auf gewisse Zeiten sollen
durchschnittlich 22 Pfennig festgesetzt werden (bis¬
her 40 bezw . 18 Pfennig .)

Calw , 30 . Mürz. Eine angenehme Folge der
Einrichtung der Wanderarbeitsstätten ist das Auf-
Hören des Bettelns durch arbeitsscheue Stromer
Es ist sehr selten, daß ein Handwerksbursche wegen
Bettelns aufgegriffen wird . So kommt es . daß
das Oberamtsgefängnis keine Insassen mehr erhält
und somit entbehrlich geworden ist . Die Finanz¬
verwaltung hat deshalb in einen Verkauf des
Oberamtsgefängnisses gewilligt und den Verkauf
dieses Gebäudes öffentlich ausgeschrieben . Die
wenigen Gefangenen , die noch dem Oberamc an¬
fallen , werden im Amtsgerichtsgefängnis unter¬
gebracht werden . Die Wanderarbeilsstätte war in
diesem Winter täglich von 20—40 Reisenden
ausgesucht; mit dem Eintritt besserer Witterung
hat die Zahl derselben aber bedeutend abgenommen .

Heilbronn , 31 . März. Die hiesigen Mitglieder
der Fleischerinnung sind mit ihrem Beschluß , auf
staatliche und städtische Submissionen keine Einzel¬
offerten mehr abzugeben, durchgedrungen. Das
Strufanstaltenkollegium in Stuttgart hat auf das

von der Heilbronner Handwerkskammer wirksam
unterstützte Gesuch der Innung die Direktion des
hiesigen Zellengefängnisses gestern telegraphisch
angewiesen , das Offert oer Innung (mit 5 °/o Ab¬
gebot) anzunehmen . Gleichzeitig hat auch die Stadt¬
verwaltung die Lieferung für das Krankenhaus
der Innung übertragen und zwar mit einem
Abgebot von 10"/o bei Kalb - und Ochsenfleisch,
12 °/o bei Wurstwaren , 8 °/v bei Schweinefleisch .

Tübingen , 30 . März. (Strafkammer.)
Anfangs November hatte Ankerwirt Christian Beck
in Altensteig auf entmostete Tirolertrauben Wasser
aufgegossen und den hiedurch gewonnenen Trester¬
wein etwa 500 Liter teils ungemischt, teils mit
reinem Wein vermischt, durch Verkauf und Aus - '
schank in den Verkehr gebracht. Beck wurde wegen
Vergehens gegen das Weingesetz zu 20 Mark Strafe
und den Kosten verurteilt . Der beschlagnahmte
Wein wurde eingezogen . — Eine überaus rohe
Tat verübte der Metzger und Wirt Fichtler von
Unterniebelsbach am Abend des 14 . Dezember .
Ging da der 64jähr. Sodawasserfabrikant Becker
von Ottenhausen bei Einbruch der Dunkelheit allein
den Weg von Feldrennach nach Ottenhausen , als
er unterwegs einem Fuhrwerk begegnete , neben dem
zwei Männer hergingen . Fichtler war es, der mit
seinem Fuhrwerk in Begleitung des Bauern Beck
von Weiler denselben Weg in der Richtung nach
Feldrennach fuhr . Als Becker an deren Fuhrwerk
vorbeikam, ging Fichtler auf ihn zu , packte ihn hastig
am Halse und warf ihn in den Straßengraben,
kniete auf ihn, entriß ihm seinen Spazierstock und
schlug mit diesem solange auf Becker ein, bis der
Stock abbrach, wobei er besonders Kopf und Ge¬
sicht traf. Fichtler , vom Schöffengericht Neuenbürg
Hiewegen zu 2 Monate Gefängnis verurteilt , legte
Berufung ein, worauf gegen ihn eine Geldstrafe
von 150 Mk . ausgesprochen wurde , an deren Stelle
im Unvermögensfalle 30 Tage Gefängnis zu treten
haben .

— Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des
II . Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Mon¬
tag den 24. April ds . Js ., vorm . 9 Uhr . Zum
Vorsitzenden ist Landgerichtsrat Dr . Kapff ernannt .

— In dem Verlag von A . und S . Weil in
Tübingen ist die erste kommentierte Ausgabe des
Wertzuwachssteuergesetzes , das mit dem 1 . April
in Kraft tritt, erschienen. Verfasser ist Kameral-
vermalter Miller in Güglingen. An der Hand des
Gesetzentwurfes , der Kommissionsberichte und Reichs¬
tagsverhandlungen wird die schwierige Materie
gemeinverständlich erläutert und allgemein verständ¬
lich gemacht. Des inneren Zusammenhangeswegen
sind im Anhang das Reichserbschaftssteuergesetz
und vom Reichsstempelgesetz die Abschnitte IX— XI
mit den bundesrätlichen Ausführungsbestimmungen
ausgenommen . Die beigegebenen Zuwachssteuer¬
tabellen bilden ein wesentliches Hilfsmittel für die
SteuerberechmlNg . Dieses kommentierte Reichs¬
gesetz über die Zuwachssteuer kostet bei 1 — VIII
und 200 Seiten gebunden 3 Mk . und kann all¬
gemein empfohlen werden .

Friedrichshafen , 31 . März. Das Luftschiff
„ Deutschland " stieg heute vormittag ' / -9 Uhr zur
zweiten Probefahrt auf . Sofort nahm es den
Weg über die Stadt zum See, der spiegelglatt
daliegt. Der herrliche sonnenhelle Frühlingstag ließ
den Kreuzer in blendendem Weiß erscheinen. Bis
zur Höhe von 3000 Metern herrschte schwacher
Südwest . Das Riesenschiff stieg bis 1800 Meter
hoch , sodaß es zeitweise nur wie ein kleines Fahr¬
zeug erschien. Es hat in 2fffftündiger Höhenfahrt
die Probe der Leistungsfähigkeit glänzend bestanden.
Vortrefflich funktionierte auch die neue Seiten¬
steuerung . Die Propeller arbeiteten sicher , wenn
auch mit laut hörbarem Geräusch. Um 11 Uhr

kam das Luftschiff in eleganter Fahrt von St .
Gallen über Konstanz hierher zurück, überflog die
Stadt in großem Bogen und stieg um 11 Uhr 10
Minuten langsam auf das Zeppelingebäudenieder ,
nachdem zuvor die rote Flagge an Bord des
Schiffes die Landungsmannschaften herbeigerufen
hatte . Die Landung verlief glatt, fast spielend .
Nach weiteren 10 Minuten war das Luftschiff in
der Halle geborgen .

Vom Bodensee , 30 . März. Einen schönen
Fang hat dieser Tage ein Fischer von Hard bei
Bregenz gemacht, dem nicht weniger als 10 Stück
Weller tauch „ Wels " genannt) ins Garn gingen .
Die Fische hatten das ganz kolossale Gewicht von
148, 130, 120 bis herab auf 40 Pfund . Die
Weller halten sich bekanntlich mit Vorliebe in den
schlammigen Teilen der Gewässer auf und lauern,
mit ihren Bartfäden spielend , hinter versenkten
Baumstämmen, Steinen , Holztrümmern und dergl .
auf ihre . Beute, Fische, Krebse, Wasservögel etc.
die von dem Harder Fischer gefangenen Pracht¬
exemplare wurden an eine Friedrichshafener Fisch¬
großhandlung und von dieser an Großbetriebe,
Hotels und dergl . verkauft.

! — Kaiser Wilhelm weilt seit Mittwoch wiederum
auf seiner herrlichen Besitzung Achilleion auf der
Insel Korfu , wohin ihn die Kaiserin und die
Prinzessin Viktoria Luise bekanntlich begleitet haben.
Der Aufenthalt des Kaisers auf Korfu ist lediglich
der Erholung gewidmet, politische Angelegenheiten
spielen hierbei also keine Rolle .

Berlin , 30 . März. Generalfeldmarschall Frhr.
v . d . Goltz äußerte einem Redakteur der „ Morgen¬
post " gegenüber , er kenne Hrn . v . Schlichting als
einen besonnenen Offizier, bei dessen ganzen
Charakteranlage es ausgeschlossen sei, daß er seine
Leute mißhandelt , ja auch nur zu schroff behandelt
habe . Die Art von Korrektur, die er an einem
albanesischen Soldaten vorgenommen habe, sei um
so eher zu verstehen, als die Albanesen weder
türkisch noch sonst eine Sprache außer der albanischen
Sprache verständen . Hrn . v . Schlichting seien aber
nicht die eigenartigen Ehrbegriffe der Albanesen
bekannt gewesen : Jede Berührung seines Körpers
empfindet er als tödliche Beleidigung So sei der
Vorfall auf eine Verkettung außergewöhnlicher
Umstände zurückzuführen, ohne daß den Offizier
irgend welche Schuld treffe .

— Die infolge der geplanten Herbstsession
des Reichstages in sichere Aussicht zu nehmende
Hinausrückung der Neuwahlen bis Ende Januar
1912 hat die Agitationsflut nicht unmerklich ab¬
gedämpft und wird im allgemeinen dazu beitragen ,
daS parteipolitische Leben vor einer gewissen Ueber -
hastung zurückzuhalten, die schon da und dort ganz
unverkennbar zutage getreten war.

Berlin , 30 . März. In der heutigen Reichs¬
tagssitzung führte der Reichskanzler zu der Frage
der Abrüstung und der Schiedsgerichte u . a . aus :
In der Frage der Abrüstung ist bisher noch nie¬
mals ein auch nur einigermaßen begründeter Vor¬
schlag aufgetaucht , der sich ernsthaft diskutieren ließe .
Die Zeit der Kabinettskriege ist vorüber . Stimm¬
ungen , aus denen heute noch Kriege entstehen würden ,
wurzeln in dem Gegensätze, der vom Volksempfinden
getragen wird , und dieses Empfinden läßt sich leider
leichtbeeinflussen, insbesondere auch durch Treibereien
in der Presse . Ist es möglich, dagegen ein
diplomatisches Gegengewicht zu schaffen , so ist das
außerordentlich erwünscht, aber für ein praktisches
Vorgehen reicht dieser Gedanke nicht aus. Deutsch¬
land hat in vierzigjähriger Friedenszeit bewiesen,
daß es keine Händel sucht . Sollte der Abrüstungs¬
gedanke greifbare Gestalt erhalten, so bedarf es
eines festumrissenen Programms, und wer nur ver¬
schwommene Vorschläge macht, der läuft Gefahr,
selbst zum Störenfried zu werden . Einem inter -



nationalen Abkommen über die Abrüstung müßte
die Aufstellung einer Art Rangordnung der ver¬
schiedenen Mächte vorangehen . Ich müßte es unbedingt
ablehnen , dabei mitzuwirken . England ist überzeugt ,
daß es eine Flotte braucht , die jeder Vereinigung
anderer Mächte gewachsen ist . Das ist sein gutes
Recht . Aber etwas ganz anderes wäre es , wenn
man einen solchen Anspruch zur Grundlage eines
internationalen Abkommens machen sollte . Stellen
Sie sich vor , daß man auf einem solchen Kongreß
Deutschland zumuten sollte , seine Armee um 100 000 >
Mann zu verringern , und daß demzufolge ausge¬
rechnet werden müßte , um wieviel alle anderen l
Nationen Uhre Armeen verringern Müßten . Jede
Nation beansprucht die Stellung in der Welt , die
der Gesamtheit ihrer nationalen Kräfte entspricht .
Ich würde für Deutschland keine andere Antwort
geben können und auch an keine andere Nation
das Ersuchen stellen, eine andere zu geben . An¬
genommen jedoch, es ließe sich auf einem internationa¬
len Kongreß eine Art Rangordnung aufstellen ; dann
müßten immer noch die Stärken der Armeen damit
in Einklang gebracht werden , und dazu fehlt jeder
Maßstab . Jeder Versuch einer internationalen
Abrüstung müßte an der Frage der Kontrolle scheitern ,
die absolut undurchführbar ist. Ein klassisches Beispiel
bildet das von Napoleon niedergeworfene Preußen ,
dessen Armee auf 40 000 Mann beschränkt werden
sollte und dessen Patriotismus trotz der schonungs¬
losesten Anwendung aller Kontrollmittel ermöglichte ,
eine Armee von vierfacher Größe aufzustellen . Die
Frage der Abrüstung ist unlösbar , solange die
Menschen Menschen und die Staaten Staaten sind .
Auch die Frage der Schiedsgerichte ist in neuerer Zeit
besonders lebhaft erörtert worden , in Sonderheit
nach der Richtung hin , ob es möglich wäre , Schieds¬
gerichtsverträge ohne die sogenannte Ehrenklausel
zustande zu bringen . Diese Klausel bildet bekanntlich
den Bestandteil aller bisher abgeschlossenen Schieds¬
gerichtsverträge und lautet , daß kein Schiedsspruch
in Anwendung kommt , wenn ) ie Abhängigkeit , die
Ehre , die Lebensbedingungen eines der vertrags¬
schließenden Teile berührt werden . Man has nameirt -
lichdieMöglichkeitdesAbschlusses einesunbeschränkten
Schiedsvertrages zwischen England und Amerika
erörtert . Dabei .ist namentlich in Amerika die
Ansicht vertreten worden , daß die Bildung eines
unbeschränkten Schiedsvertrages auf andere Nationen
der Wirkung der Allianz gleichkommen wurde . Es ist
nicht meines Amtes , die Aussichten eines derartigen
Abkommens zwischenGroßbritannien » , den Vereinig¬
ten Staatenjvon Nordamerika ^ erörtern . Jede Nation ,

'
Neuenbürg . 31 . März . Eine in weiteren

Kreisen bekannte Persönlichkeit , Fabrikdirektor Ehr .
Loos , der sich noch in vorgerücktem Alter anschickt,
eine Motorenfabrik in Ansbach zu übernehmen ,
verließ heute unsere Stadt . Er nahm am öffent¬
lichen Leben in Stadt und Bezirk regen Anteil .

Unterhaltendes

Zur Köhe .
Erzählung von Clsbeth Borchart .

(Forts ) (Nachdruck verboten )
Frau Arnold erhob sich und ging ihrem Gaste

entgegen , dann kehrte sie mit diesem in das Zimmer
zurück.

Eine schlank gewachsene , elegant gekleidete Dame ,die mit ihrem dunklen Teint , den schwarzen Haaren
und dunkel leuchtenden Augen sofort die Italienerin
verriet , trat an Frau Arnolds Seite über die
Schwelle .

„ Frau Regierungsbaumeister Bruchhausen " stellte ,
Frau Arnold vor und warf dabei einen bezeichnen¬
den Blick aus Jsa .

Dieser war es einen Augenblick , als ob der
Boden unter ihren Füßen wankte . Nur mit Mühe
konnte sie der notwendigen Höflichkeit Folge leisten .
Im nächsten Augenblick hatte sie sich gefaßt und
das Schlagen ihres Herzens gewaltsam unterdrückt .
Sie , die allezeit für die Wahrheit gekämpft , wollte
ihr auch hier mutig ins Gesicht schauen .

Und sie betrachtete die junge schöne Frau , die
sich in gebrochenem Deutsch unterhielt , frei und
offen .

Die Wahrheit aber war schlicht und einfach .
Carlotta hatte in Mailand den kurzen Rausch über¬
wunden , nachdem ihr Bardini keine Hoffnungen
hatte machen können . Sie harte ihr Herz wieder
gefunden . Ihre alte Liebe für .Bruchhausen war
leidenschaftlich erwacht . So war sie in die Resi¬
denz zurückgekehrt und hatte dem Glückstrahlenden
die Hand gereicht fürs Leben .

Nach einiger Zeit verabschiedete sich Frau Bruch¬
hausen . Sie habe ihrem Manne versprochen , ihn
ins Theater zu begleiten , entschuldigte sie sich .

Mit Worten des Bedauerns wurde dieser „ inte¬
ressante Besuch " von Frau Arnold hinauskomp¬
limentiert .

„Was sagen Sie nun , Kleines ? " rief sie, als
sie das Zimmer wieder betrat , Jsa zu.

„So — so wäre doch nur alles Verleumdung
stotterte Jsa , von unaussprechlichen Gegewesen ? "

hat es mit ihrem Takt allein abzumachen , ob und unter ! fühlen bedrängt . „Werden Sie — werden Sie
welchen Bedingungen sie Schiedsgerichtsverträge jetzt weiter mit Frau Bruchhausen verkehren ?"
abschließen will . Internationale , ^ . m-" -will . Internationale , die Welt um¬
spannende , von einem Weltkongreß aufgezwungene
Schiedsgerichtsverträge halte ich für ebenso un¬
möglich , wie eine internationale allgemeine Abrüstung .
Deutschland steht den Schiedsgerichtsverträgen nicht
ablehnend gegenüber . Wir haben mit zwei Groß¬
mächten allgemeine Schiedsgerichtsverträge abge¬
schlossen , von dem der eine noch fortgesetzt in
Gültigkeit besteht . Deutschlands Betreiben ist es
vor allem zu danken , daß nn Haag die Einsetzung
eines internationalen Friedenshofes zustande ge¬
kommen ist. Was aber die Ehrenklausel anlangt ,
so schafft nach meiner Ueberzeugung ihre Streichung
nicht den Frieden . Wenn sich im Leben der Völker
Gegensätze entwickeln , die , wie man so im gewöhn¬
lichen Leben zu sagen pflegt , an die Nieren gehen ,
so möchte ich den Schiedsvertrag sehen, der im
Stande ist, diese Streitigkeiten beizulegen . (Zu¬
stimmung .) Zur Friedfertigkeit gehört Stärke .
Es gilt noch immer , das alte Gesetz, daß der
Schwache eine Beute des Starken werden wird .
Kann ein Volk für seine Rüstung nicht mehr soviel
ausgeben , daß es sich in der Welt durchsetzen kann ,
dann sinkt es in die Rolle des Statisten zurück.
Es wird immer ein anderer ein Stärkerer da sein,der bereit ist, seinen Platz in der Welt einzunehmen .
Wir Deutschen in unserer exponierten Lage sind
vor allem darauf angewiesen , der rauhen Wirk¬
lichkeit unerschrocken ins Gesicht zu sehen . Nur
dann werden wir uns den Frieden und unsere
Existenz erhalten . (Lebhafter Beifall .)

Korfu , 31 . März . Der Kaiser , die Kaiserin
und Prinzessin Viktoria Luise begaben sich nach¬
mittags an Bord der Hohenzollern zum Empfang
des Kronprinzen und der Kronprinzessin , die um
3einhalb Uhr mit dem Dampfer Prinzregent Luitpold
eintrafen . Die Majestäten empfingen die krön -
prinzlichen Herrschaften am Fallreep mit Kuß und
Umarmung . Der Kronprinz und die Kronprinzessin
sahen vorzüglich aus . Bald nach 4 Uhr begaben
sich sämtliche Herrschaften gemeinschaftlich zum
Achilleion .

Hur Zisai una Umgebung
— Ab 1 . April wird Zug 987 Pforzheim

ab 8 .03 abends Wildbad an 9 .06 abends bis
auf weiteres Werktags regelmäßig ausgeführt .

„Nein , leider nein, " entgegnete Frau Arnold ,
„denn Frau Bruchhausen ist mir mehr als interessant .
Sie erzählte mir , daß ihr Mann nach Pommern
versetzt sei , um dort im Austrage der Regierung
ein Gebäude aufzusühren . "

Ein erleichterter Atemzug entquoll Jsas Brust ,
und dennoch war es ihr , als ob eine Last sie zu
Boden drücke.

Sie erhob sich von ihrem Platz .
„Wie , Kleines ? Sie wollen doch nicht etwa

auch schon fort ? » fragte Frau Arnold .
„ Ja , es ist die höchste Zeit . Haben Sie vielen

Dank . " Frau Arnolds Bitten um ein Länger¬
bleiben nützte nichts ; Jsa blieb fest.

So kam sie heim , wieder etwas mit sich brin¬
gend , das den schwer errungener Gleichmut und
Frieden ihrer Seele störte . Neue feindliche An¬
griffe auf das kaum bezwungene Herz , bange
Zweifel : Hast du ungerecht geurteilt — hast du
leichtgläubig bösen Verleumdungen getraut ? be¬
stürmten sie und ließen ihr keine Ruhe . Dazu
weckten Frau Arnolds Erzählungen allerhand Ver¬
mutungen , die des Halts entbehrend , wieder in sich
zusammenfielen . Aber Verstand und Stolz unter¬
drückten die Regungen des kleinen rebellische» Her¬
zens , das sich immer wieder gegen die Knechtschaft
auflehnte .

Darüber verging der Winter , und ehe man es
sich versah , sprangen die Knospen , und bald lag
es wie ein duftiger grüner Schleier über Bäumen
und Sträuchern .

Frühlingszeit ! Welche geheimnisvollen Säfte
treiben im Menschen ! Wie dehnen sich die Glieder !
Und in der Brust ist ein Drängen und Stürmen ,eine unbestimmte heiße Sehnsucht . Wenn sich das
erste Grün am Baum zeigt , wenn die erste Lerche
trillierl , die erste Nachtigall schlägt , dann überkommt
etwas Gewaltiges den Menschen , dem er nur einen
Ausdruck zu verleihen im stände ist : Hinaus in die
Ferne !

Auch über Jsa kam dieses Gewaltige : Nach
Italien l

„Laß uns reisen , Mutti, " bat sie .
Frau Renatus erklärte sich nur zu gern bereit

dazu . Wenn sie auch Jsas seelische Kraft , mit der
sie die letzte schwere Enttäuschung überwunden hatte ,bewundern mußte , so fühlte sie doch, daß etwas

zurückgeblieben war , was neue Eindrücke hinweg¬
wischen konnten Jsa selbst fühlte das .

Im Lande der Sonne mußten die Schatten
weichen , die sich hier im kalten Norden um ihrGemüt gelegt hatten , dort mußten Leib und Leben
gesnnden .

So schnell sie es dachte und wünschte , kam
die Reise jedoch nicht zu stände . Thea Könningen ,die Freundin , hatte sich für einige Wochen zu Be¬
such angemeldet , oder vielmehr Jsa hatte sie darum
gebeten .

Sie freute sich aus die bevorstehende Zerstreu¬
ung und hatte dadurch keine Störung in der Ar¬
beit zu fürchten . Sie selbst hatte sich Ferien ge¬
geben , nachdem ihr letzter Roman , daran sie den
Winter gearbeitet hatte , beendet und auch schon in
die Welt hinausgewandert war .

Sie sah etwas blaß aus und fühlte auch , was
das Werk , dem sie sich mit Eifer und Hingabe ge¬widmet , sie gekostet hatte . Sie hatte oft heiß mit
Zweifeln und Mutlosigkeit gekämpft und dann wie¬
der mit leidenschaftlicher Anspannung weitergear¬beitet . Nicht die Arbeit an sich hatte sie ange¬
strengt , sondern die Sorge : Gibst du auch dein
Bestes ? Wird deine Kraft auch ausreichen , dem
Ziele , das dir vorschwebt , nahezukommen ?

Und sie mußte es wohl erreicht haben . Der
außergewöhnliche Erfolg , den ihr Roman beim
Erscheinen in einer der bedeutendsten Zeitschriften
gehabt hatte , bestätigte es .

Auch bis in Bardinis stilles Atelier war der
Ruf dieses Werkes gedrungen . Es ließ ihm keine
Ruhe , bis er den Roman gelesen hatte . Und als
er ihn beendet hatte , da wußte er warum Jsa sich
von ihm abgewandt hatte . Sie sprach darin ge¬
wissermaßen das Verdammungsurteil über ihn aus ,
doch sie ließ einen Weg offen : Umkehr zur Tugendund — Läuterung .

„ Wenn du de Weg weischt !"
Ich weiß und kenne ihn jetzt tiefsinniger Schwei -

zerbue ! " antwortete Bardini sich selbst darauf und
versenkte sich wieder in seine Arbeit .

» *

Thea kam . Die Kinder brachten Jubel und
Freude ins Haus Jsa fand nicht viel Zeit , ihren
eigenen Gedanken nachzuhängen , sie gehörten den
Gästen .

So viel Zerstreuung und Freude dieser Besuch
auch den Damen gebracht hatte , so atmeten sie doch
erleichtert auf , als sie wieder allein waren .

„Nun können wir auch wieder an unsere Reise
denken , Mutti, " sagte Jsa und fing an , Vorberei¬
tungen zu treffen . Sie stellte zunächst die Route
zusammen und bat ihren Bruder Axel , die Billetts
zu besorgen . In etwa 8 Tagen sollte es losgehen .
Sie selbst bestellte unterdes die Garderobe und fuhr
in die Stadt , um noch einige Einkäufe zu machen .

Als sie aus einem Geschäftslokal in der Leip¬
zigerstraße trat , stieß sie mit Frau Arnold zusammen .

„ Das nenne ich aber Glück, " rief die rund¬
liche Frau vergnügt . „Wo kommen Sie denn her .
Kleines ? "

Jsa erzählte , was sie gekauft hatte , und daß
sie mit ihrer Mutter in etwa acht Tagen verrei¬
sen wollte .

„ Also zunächst an den Lago Maggiore und
dann an den Corner - und Lugano - See , wohl auch
einen Abstecher nach Mailand ?"

„ Vielleicht, " gab Jsa zögernd zur Antwort .
„Was sagen Sie nur zu unserem neuesten Ta¬

gesgespräch ?"

Jsa wurde vor Schreck blaß . Was war denn
nun schon wieder passiert ?

„ Ich weiß nicht, was Sie meinen .
"

„Nun das Bild in der Ausstellung , die vor
acht Tagen eröffnet wurde . "

„ Welches Bild ? "
Aber liebes Kind , waren Sie denn nicht in

Berlin , daß Sie davon nichts wissen ? "

„ Doch , ich war hier — aber ich hatte Logier¬
besuch bis gestern ."

„ Den Sie nicht einmal in die Ausstellung
führten ?"

„Nein Zeit und Stimmung fehlten dazu .
"

„Das ist seltsam , indessen gelesen müssen sie
doch davon haben — die Zeitungen sind ja voll
davon .

"

„ Ich habe in der letzten Zeit auch keine Zeit¬
ung gelesen .

"

„Aber Herzenskind , das ist ja unverantwortlich ,
nehmen Sies mir nicht übel — wohnen mitten
drin in der Metropole und wissen nicht, was darin
vorgeht ! Und nun gar von dem Bilde , von dem
alle Welt spricht .

"

„ Von wem ist das Bild ? " unterbrach Jsa die
aufgeregte Sprecherin .

„ Von einem bisher gänzlich unbekannten Maler
— Speranza oder so ähnlich heißt er, aber ich
sage Ihnen , der wird noch einmal berühmt . Solch
ein Meisterwerk — großartig — überwältigend
war es . Ich war schon dreimal in der Ausstellung



in diesen acht Tagen nur dieses Bildes wegen —
es frappiert immer von neuem. Und — ich habe
an ihm noch eine ganz besonders merkwürdige Ent¬
deckung gemacht — mein Mann teilt meine Ansicht .

"

„ Welche ? "
„ Eine der beiden Hauptfiguren — ja, der ein¬

zigen Figuren trägt — ob Sie es glauben oder
nicht — Ihre Züge , Jsachen .

"

„ Meine Züge ? Sie scherzen,
" lachte Jsa , aber

dieses Lachen kam aus einem eigentümlich be¬
klommenen Gefühle heraus .

„Ja , ja — Ihre Züge . Man meint . Sie hätten
dem Maler dazu gesessen - Sie müssen sich das
Bild ansehen, die Ähnlichkeit ist wirklich frap -

vrmlzcftitt
— Erst lesen , dann unterschreiben !

Par . 119 des Bürgerlichen Gesetzbuches lautet :
„Wer bei der Abgabe einer Willenserklärung über
deren Inhalt im Irrtums war oder eine Erklärung
dieses Inhalts überhaupt nicht abgeben wollte, kann
die Erklärung anfechten , wenn anzunehmen ist, daß
er,sie bei Kenntnis der Sachlage und bei verständiger
Würdigungdes Falles nicht abgegebenhaben würde .

"

Hierzu hat das Oberlandesgericht Hamburg ent¬
schieden : „Wer ein Schriftstück unterschreibt, ohne
es zu lesen , befindet sich nicht im Irrtum . Nur
die unbewußte Unkenntnis steht dem Irrtum gleich,
nicht dagegen auch die bewußte Unkenntnis . Wer
eine Vertragsurkunde unterschreibt, ohne von ihrem
Inhalt Kenntnis zu nehmen, befindet sich im Irrtum ,
weil er sich über seine Unkenntnis klar ist und auf
alle Fälle erklären will , was in der Urkunde steht,
es sei , was es wolle.

" (Entscheidungvom 11 . 6 . 1910) .

velreicvnlr «kr vom ib . dir ri . IMrr 1-11
angrmelürlrn srrmaen
In den Gasthöfen

Hotel kühler Brunne « . Brecht, Hr . Jakob Kaufm .,
Mannheim , Eisele, Hr . Dr . Herm. Oberreallehrer Müh¬
lacker, Eisele , Hr . Karl, Ludwigsburg, Merz, Frl . Maria ,
Besigheim , Blum , Hr '

. Professor, Stuttgart , Franzisket, Hr .
Th . Kfm ., Straßburg , Kühler, Hr . H . Kfm ., Heidelberg,
Locke , Hr . O . Werkmeister und Frau , Oberursel, Schult-
heß , Hr . I . Ingenieur , Heidenheim.

Gasth. z. Eisenbahn . Denn, Hr . E . Baden-Baden,
Maier , Hr . Alb. Kfm., Stuttgart , Näher, Hr . P . Fabrikant ,
Laichingen , Grunblatt , Fr . Reg., Karlsruhe , Kräuter, Frl .
Lina, Mannheim , Hörler , Hr . E ., Teufen, Jstan , Hr . Achh .,
Ensival ( Belgien) Krapfl, Hr . Mich . , Pilsting, Gattung ,
Fr ., Mannheim , Prechtl, Fr ., Offenburg, Hahn, Hr . Herm .,
Urach , Haist, Hr . Joh ., Besenfeld , Oberdörfer , Hr . Fabri¬
kant , Heidenheim, Britsch , Hr . H . Bauwerkmeister, Jlsfeld ,
Hartmann , Hr . H . Bauwerkmeister, Schwaigern .

Gasth. z. Hirsch . Elchinger , Hr . Jos ., Sufflenheim,
Eller , Hr . E ., Ober -Rottweil .

Gasth. z. wild . Man «. Steiner, Hr . Karl Kaufm .,
Stuttgart , Fritsch, Hr . D . Kfm ., Kreuznach .

Hotel z. gold . Rost. Kräh, Hr . W . Saarbrücken ,
Kräh, Hr . Th . New-Aork , Klein, Hr . Max , Oberingenieur,
Stuttgart , Baur , Hr . G ., Stuttgart , Karlsruher , Hr . N.
Mannheim , Tauscher, Hr ., Cöln, Bürchner, Hr . O . Ravens¬
burg , Weber, Hr . C ., Stuttgart , Gast, Hr . W. Marburg ,
Mayer , Hr . Rob ., Kempten, Rieger, Hr ., Stuttgart , Hafner,
Hr . F . Oehringen , Bandle , Hr . G . Böblingen, Zwirn , Hr .
Carl , Stuttgart , Haas , Hr , Tübingen, Reuß, Fr . L . Pri¬
vatere Cannstatt , Baumeister, Hr ., Ludwigsburg , Meyding,
Hr, Stuttgart , Pflüger , Hr ., Cannstatt, Rosenfeld, Hr . C.
Stuttgart , Rank, Hr . C. Heilbronn, Coldewey, Hr . Carl ,
Berlin , Rühle , Hr ., Stuttgart , Weiß, Hr . A . Nürnberg ,
Leuze , Hr . Pfullingen , Müller , Hr . Ü . Stuttgart . Schnell,
Hr . E ., Tübingen , Fuchs, Hr . W., Reutlingen, Heß, Hr .
E ., Reutlingen, Bohrer , Hr . G . Stuttgart , Nusseis, Hr .
Dr . E . Gymasiallehrer, Hersbruck, Weber, Hr . W.,
Stuttgart , Hildenbrand , Hr . W . Reg . Bauführer ,
Berlin , Münther , Hr ., Stuttgart , Lechler , Hr . H. Stuttgart

j Nollstadt, Hr . A ., Straßburg , Krauß , Hr . Lörrach, Föckl,
>Hr . München.
! Gasth . z. Sonne . Nagel, Hr . I . Inspektor , Cann¬
statt, Lachmann, Hr . A. Kfm . mit Kutscher , Vaihingen a . E.

I Bindgen, Hr . A. Kfm ., Mannheim, v . Bitzor, Hr . Hch
Chemiker , Hamburg , Braun , Hr . G . Ksm. mit Frau Gern.,
Straßburg , Bräuninger , Hr . W. Wirt , Stuttgart , Ehrmann ,
Hr . G ., Heilbronn, Lembree , Hr . M . Konstrukteur, Ver¬
niers (Belgien), Lenders, Hr . M ., Aachen , Schmid, Hr H
mit Kutscher , Heilbronn, Schlinger, Hr . E ., Leipzig .

Restauration Toussaint . Oed . Hr . A., Trossingen .
In den Privslwohnungen .

Kath. Gall Witwe . Ortwein, Hr . Chr. Bäckermstr.,
Beihingen OA . Ludwigsburg .

Villa Pauline . Weiß, Hr . Dr . K . Kgl . Hochschul-
Professor . Passau Bayern .

Stadtpfarrer Rüster , v . Gemmingen -Guttenberg ,
Fürfeld , Freifräulein Helene, Stuttgart .

Zahl der Fremden . . . . . . 500 .

K . Forstamt Enzklösterle . Beigholzverkauf
im schriftlichen Aufstreich . Aus I Wanne 6, 7,
12, 13 . 45 , 53, 55 ; III Dietersberg 17 ; IV Hirsck -
kopf 1 , 7 , 10 ; VI Langehardt 10 ; VII Kälberwald
16, 17 , 23, 28, 33,34 , 54 . Rm : Eichen 3 Anbruch ;
Buchen 41 Scheiter , 4 Prügel , 333 Anbruch ;
Birken 12 Anbruch ; Nadelholz 13 Scheiter , 1329
Anbruch ; 88 forch . Ausschuß (Roller und Prügel) .
Die bedingungslosen Angebote sind in Geld pro
Rm . ausgedrückt, vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen , mit der Aufschrift „ Angebot auf Beig -
holz " bis spätestens Freitag, den 7 . April vorm.
10 Uhr beim Forstamt einzureichen . Die Eröffnung
der Angebote erfolgt unmittelbar im Waldhorn in
Enzklösterle. Abfuhrtermin 1 . August 1911 . Los¬
verzeichnisse und Offertformulare unentgeltlich vom
Forstamt.

^ vlullientag
sur Mass äer silbernen yoehreil des stSnigspaares

rrrri S » r » sd » s äs » S . ^ .prlL 1S11 .

VoruürtLAL 3 Mir :
ragnaobs mit Löliersobüsssn.
Lobulksisrn mit Verteilung von ? sstbrst2sln an äis Lobülsr .

A3.cdiuM3.ZL 12—1 Mir uuä 3 - 5 Mir :
Xonsert g,uk Lew Lurplatr unä Verbuk äsr Llums äsr

Larmbersigksit auk Len Ltrasssn.
^dsuäs 3 Mir:

^sstabsnä in äsr stLätisobsn Irumballs mit kk. rrogramm :
1 ) „ Uoeb mein Zebrvabsvlanä" Nnsikvortrag V/M. IVörnsr

(Arrseb )
2) „ vis Uimmsl rübmsn" Nävnsrebor V. v . Lestbovsn ;

3) ^nspraeke.
4) Osmsinsedattliebsr Sssang :

„ krsissnä mit visl scbönsn Usäsn" Volbsvsiss
5) „

's vrsislisä " sebväb. vnstspiel Zgiff
(LokgeMrt von LlitMsäsrv äs» biss . 4,ioäerLrLvrss .)

6) l 'llrnsrissks LuMbrungen äss kissMnrnvsi eins.
7) „Rvimatklängs" Kon^sitvalMr Asbrsr

(Llvsikvortrag.)
8) „Himm äsine ssbövstsn Llsloäisn "

Nännerekor v . ^.bt

Naest ^bvioblung ässvrogramms xssslligs Untorbaltang.

2u Lkrsn äss I'agss rvirä snkolgs Lssoklussss äsr Osmsinäskollsgisn auswärtigen Vsilnsbmsrn am bissigen klumsn-

tag am 8 amstag , äsn 8 . ^pril uvä äsr bissigen Liuwobnsrssdatt am 8onntag , äsn 9 . l^pril kreis Hin- unä Uüektabrt
mit äsr vsrgbabn gswäkrt.

vis Linwobnsrsebakt wirä 2U rsioksr öeSaggung ibrsr ÜLussr unä riu tsstlioksr Ssgsdnng äss Pagss Irsnnäliebst

aukgvtoräsrt.

Viilillisil , äsn 3 . ^ pril 1911 . Ztaätsobnltksiss : üsslLnen .

I . I « . Di . stzsU » orstz ,
Inkabsr : /Irokiislel Wilk . Oistsiborsl unä 6ob . Krisg

? Loi - 2 d .6 lm , 66 .

3säiö§ .
'
WodiiuiiZL -NiiriLdtliiiZöii

Vödor3.tioiisii : : Orisiit-I 'sxxicds.

fix L fisvber, i.uävigsburg
LxesialkabriL verbesserter fugenloser ?ussböäen,
U0I2- , Lorb- , Sixs- unä Isrrauova-Lstriobbstags .

In . RsksrsrlLsrl . Llusbsr und ? vslss 2N Oisosüsn .
Vertreter VIIKsIi », Svliilt , Vtilriksrl .

ea. KV St , garn . »mV Ungarn , spottbillig zu
verkaufen

Iti . Vsnrlv , k' flli ' rkeim , Lalvsi -Lti ' . !39 .



z ir Aligabc der Kapitalstcncrcrklärnttgctt
für das Steuerjahr 1911,

In Gemäßheit von Art . 11 , Abs . 2 des Gesetzes vom
8 August 1903 , betr . die Kapitalsteuer ( Reg . -Blatt
S . 313) , werden alle Steuerpflichtigen (natürliche
Personen , rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des
öffentlichen Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine,
die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien , die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenosfenschaften , die rechtsfähigen Versicherungsgesell¬
schaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie
die Personenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl ) ,
welche einen stenerbaren Ertrag aus Kapitalien
und Renten beziehen, aufgefordert ,

spätestens bis 8 . April d. Js .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung
abzugeben. Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular
zur Steuererklärung nicht zugesandt erhalten , können die
kostenfreie Ausfolgung eines solchen bei dem Kameralamt
oder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuec (dem
Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommen-
Feuers verlangen .

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vor¬
geschriebenen Formular oder zu Protokoll abzugeben. Zur
schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift unter¬
zeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem
ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteur gemäß Art. 38
Abs . 1 und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat ,
so ist die Kapitalsteuererklärung an demselben Ort wie die
Einkommensteuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergesährdung wird nach Art . 35 des
Gesetzes mit der Geldstrafe des sieben , bis zehnfachen
Betrags der gefährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich
in der Steuererklärung oder bei Beantwortung der im
Steueraufnahme - oderBeschwerdeverfahrenvonder zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Be¬
steuerung unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalien und
Renten oder aus Kapitalien und Renten des von ihm zu
vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige
tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind, zur Ver¬
kürzung der Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Stpuererklärung
oder Erstattung einer unwahren Fehlanzeige einen solchen
Ertrag , welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes an¬
zugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt .

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen wird auf die
Bekanntmachung des Kgl. Bezirkssteueramts Neuenbürg im
Enztäler vom 1,5 . März 1911, Nr . 42 sowie auf den
Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Die Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer (Rathaus - Neben¬
gebäude Zimmer 2) abzugeben.

Wildbad , den 20 . März 1911 .
Mufnahntebrsinker für die Kaxitslsteurr :

Verw . -Aktuar Schmid .

Realschule Mübail.
Die Prüfung zur Ausnahme von Knaben und Mäd¬

chen in die Unterklasse findet
Mittwoch öerr 5 . April , nachm , von L Hlhr
an im Schulzimmer der Unterklasse statt .

OberreaUehrer Steurer.

^ « ildbad ^

^ Bringe der geehrten Einwohnerschaft von ^
V Wildbad mein V

in empfehlende Erinnerung. — Lieferung von
Orsbslsinsn , Orsbplsttsn , >ß»

Orsd - ^ inisssunZssn ^
in jeder Steinart . — Pünktliche Aus - ^
führung . — Billigste Preise . — Zeich-

«ungeu usw . gerne zu Diensten . ^
Hochachtungsvoll ^

1 Lekrrüä , 8t6jMM i

n Schwarzwaldhotel . nn
* * * * » * » » * » * » » » » » * » » »

m emps

Lu eidt keine
bessere Svllukvrtm« als

vr. Ksntner'r

V«rdraued»r erlislt - l,
HvestvoNe Oeicdenke .

/Ul -Inlser N- drNc,nt :

aöpptor«»'

"Hl! in 0 «I
8tieiebkertl ^.

daoks s.Ilsr^.rt , Isrxsntlnöl
I-sinöl nnä ? irnis

llLrboünöum : : LalLsLnrs
Lxir . LoäsnlLost

Xlx . 1 .20
?rit2 's Loäonls,okö

XlA. -voss von 1 .60 LH
Visttoria -Zoäsnöl

Xlasetis SLMt 6Ias 0 .50
läsLl-LoäsnsI
Xiter-Xrux : 0 .80

Iiinolsumvelodss

Isrpsiitivöt
LtLÜlspästns

Zaxiä kutLpulver
ä 10 miij 20

laLdULtsLn
2riHt. ILödsIxolitur

Xom Lslbstsukpolisren äsr
Llvbsl

^ .rtiksl 2nr V/L8Lds
kersil ullil klsiodsoila sto .

^.rtLsl rum ?ut2sn,
rur vsLinksktlon

^snstsrlsäsr
LestviLmmö :: Lsiksn

Oromskardsn
ILsvssrxntrsslimirgsl

lraukeii 8is sw >̂s8tsn unä
billiAstsu iü äsr vroAsris

H . 2ruuänsr
vorm , ^.nton Usinen .

6ros »v Ltuttxsrter

Äskung gsrent . 2S. u. 29. AprS ISN
SÜ31 Lsvtinns mit russmmen

Svt t 6vtckssnk<chsr okns Ädrug ailc.

» Nuupt -, Oetc!- u . Pkeräe -Oevinne
» I tttzü ä E) ^ b I-ose 1t
» L,l1so a L m . , n i.08e26 ^k.,
j Porto un6 L.iste 25 pfß ., ru de-
O rlelien äurcti 6. OenerulaZentur
r 1 . lljiivMeH .
, Velekon 1921

rovie s » e Verksllkslellen . „ z
Hier bei : ikarl Ailh . Sott.

Sewerberkuftus .
Bewerber um die erledigte Totengräberstelle haben

sich binnen 6 Tagen zu melden.
Wildbad , 1 . April 1911 .

Stadtschultheißenamt
Baetzner .

Wegen Umzugs in unfern Neubau bleibt
unsere Caste am
DomisrstLA äsri6 . u . äsn7 . ^xril

gvsvklossvn .
Anläßlich des Blumentags ist dieselbe

LIL 5LMLiL !?
' äöü 3 . ^xril

nur vormitluK« Kvotknot.
berelnrbanlr Aliabaa

eingetr^ Genoffensch ^ n^ unb^

p . p .
Hierdurch teile ich Höst , mit, daß ich meine

LucktiLncllunA » -,«
l-isuptstrssss SS
verlegt habe . Gleichzeitig teile ich mit , daß ich das

OiAarrenAeLekätt
von Fr . Treiber in altgewohnter solider Weise
weiterführe . Ich bitte meine verehrl . Kundschaft, mir
auch fernerhin ihr Wohlwollen zu schenken.

Hochachtungsvoll

8uek - und LurisbliLiicNuQS.

GWMm -Nnlms.
Setze mein

Wohn- und Geschäftshaus
infolge anderweitigem Unternehmen dem
Verkaufe aus.
Karl Rometsch, Kürschner

Hauptftr. 134.
1^ u88da1 ! -Verein ^Viläiraä .

llttKl . ä . Vorbauä8 8Üäcl . kussbaNvoreino

Millwsck aben« da! » - ildr

Versammlung
^ ^ im Lokal zur „ alten Linde " hier,
reiches Erscheinen dringend notwendig.

Der Vorstand.

Zahl-

Achtung
KImMe Wim für MeriiMii.

Luche für einen sehr notwendig , patentamtlich geschützten
Massenartikel für die Stadt Wildbad einen Herrn welchem ich
das alleinige Aasnatzangs- and Vertriebsrecht
übergeben kann . Fachkenntniffe nicht notwendig, dagegen
wollen sich nur Herren melden, welche über ein Kapital von
1000 Mk . in bar verfügen . Off. unter S . B . 712S an
Rudolf Mosse, Stuttgart .

Besserer Herr sucht 2 möbl.

Zimmer
auf längere Zeit (Schlaf- und
Wohnzimmer ) in frequenter
Lage per sofort.

Offerten unter H . F . 100
an die Exp . d . Blattes .

Für die
I 'iMiLlirL - LLiLon

neu elngeiroffen :

Damen Uliml»
ln keinen salben uns apatten

saeonr , bei
H . LOK3 .U2

Samen- unä Nlntlerlronkelttlon .
Schölle Zwetschgen

per Pfd . 3» Psg .
empfiehlt G .Lirrdenberger

Tel . Nr . 33 Redaktion Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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